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Paracelsus und Mattel.

Eine Anmaßung ohne Gleichen ist die

Veranlassung mich mit den in Regensburg

erscheinenden Blättern für Elektro-Homöo-
pathie einen Augenblick zu beschäftigen.

Nach einer längeren Reihe von Artikeln über

„Die Arzneiknnst der Jatrochemiker", nebst einer

Biographie mit Illustration des Paracelsus,

schließt das genannte Organ seine Studien in

No. 23, 3895, indem es Paracelsus mit Mattei

in Parallele setzt, und den ersteren als Meister
der Geheimmedizin des Mitte>lalters,
den letzteren als Meister der Geheim Medizin

der Neuzeit bezeichnet!

Der unter dem Pseudonym Saturuus phan-

tasirende Lohnschreiber Mallei's hat offenbar

nicht den leisesten Begriff von dem hohen

Charakter und dem persönlichen Werthe des Paracelsus

und dürfte umsonst versuchen, den dunkeln

italienischen Abenteurer auf das Niveau des

lichtvollen Reformmediziuers zu stellen.

Niemand mehr als Paracelsns
verabscheute die Geheimmedizin und die Geheim-

thuerei der Aerzte, niemand mehr wie er

verhöhnte deren Heuchelei, deren Geldsucht, deren

Stolz und Großthuerei. Paracelsus suchte die

Vorgänge nach "Naturgesetzen zu erklären, er

gab Bescheid auf Alles, Anweisungen für die

Darstellung der Präparate, Belehrungen über

die Wirkungen, Erklärungen praktischer und

theoretischer Natur n. s. w.

Mattei ist ein vielfach verurtheilter

Charlatan, seine angeblich von ihm geschriebenen

Bücher sind Plagiate; seine Theorien sind von

anderen Autoren kopirt; wer ihn nach der

Zusammenstellung seiner Medikamente frägt, wird

auf das Gemeinste insnltirt; die noch kürzlich

erschienenen Briefe Mallei's bekunden seine

geistige Zerfallenheit; dessen grenzenlose Habsucht

wurde in vielen Prozessen dokumentiert; seine

Geheimmittel sind in vielen Staaten verboten:c.

(Vergleichet Graf Mattei, „Sein Thun und

sein Ruhm", Enthüllungen von A. Sauter.)

Daß „Saturnus" seinen Meister bei den

Gläubigen des sogen. Regensburgcr Consortiums

in den höchsten Accorden anzupreisen

sucht, dazu wird er seine Gründe haben und

mag uns das schließlich gleichgültig sein, daß

er aber hiezu den großen Paracelsus herbeizerrt

und von dem hohen Piedestal der

Geschichte und der Wissenschaft herunterreißt, um

ihn neben den italienischen Akrobaten zu stellen,
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das konnten wir nicht verwinden und wollten

es nicht ohne Protest durchgehen lassen.

A. Sauter.

Offener Brief an Apotheker Sanier

in Genf über seine Gährungen, von

Martin Ziegler.
(Schluß.)

Genf, Laboratorium drr Uuivcrsität.

Geehrter Herr!

Während ich diese Frage einem ernsten

Studium unterwarf, fand ich — und ich will
es leicht beweisen — dass das Princip der

Spannung des Od das Gegentheil ist von

dem Princip der Newton'schen Gravitation.

Mit andern Worten: man vermehrt bei den

Körpern, welche Od produciren die Spannung

je mehr man die Distanzen zwischen den Mo-
lccülen vermehrt.

Dank diesem Princip konnte Hahnemann
die stärksten anormalen odischen Spannungen

bezwingen, denn man kann die Verdünnungen

bis in's Unendliche fortsetzen. Leider vermindert

man aber damit zugleich die Zahl der

Molecule in einem gegebenen Raume und

man verliert an Quantität, was man an

Kraft gewinnt. Die letztere existirt nichtdesto-

weniger, aber sie kann nur in geringeren:

Maßstabe wirken und das hat Hahnemann
und seine Nachfolger verhindert, energische

Wirkungen mit den Verdünnungen zu erzielen.

Ein sehr wichtiges Problem blieb noch zu

lösen, es handelte sich darum, ein Mittel zu

finden, um die Spannung der odischen

Verbindungen in's Unendliche zu steigern, ohne

deren Quelle zu verringern. — Dieses Problem

habe ich schon seit U Jahren gelöst und zwar

^ermittelst successiver Gährnngcn, indem ich

jede einzelne Gälrung unter die Einwirkung
des vervielfachten odischen Einflußes der

vorhergehenden Gährungsopcrationen stellte.

Dieser rein physikalische Einfluß vollzieht

sich sogar ohne direkte Berührung. Ich lasse

nämlich die Od-Wellen einer ersten Gährnng

durch einen besondern Condensator und

vermittelst eines Leitungsdrahtes in mindestens

zehnfache Spannung bringen, welche im Innern
des Gährnngsgefäßes bewirkt wird. Eine neue

Gährnng unter diesen Umständen liefert ein

ähnliches Produkt, jedoch mit etwa zehnmal

vermehrter Spannung. 'Nach den gleichen

Principien bewirkt man eine dritte Gährnng

n. s. f. Nach der vierten Gährnng wird die

Spannung derart, daß man mit Vorsicht das

Produkt anwenden muß, da wo dessen

Einwirkung auf ein Organ angezeigt ist.

Um die Bedeutung und die Nützlichkeit der

odischen Spannungen verständlich zu machen,

muß ich mich ein wenig über die große Frage
der Mikroben auslassen.

Es ist zur Stunde unbestritten, daß man
bei Jnfektions-Krankhciten in gewissen Geweben

besonders und deutlich charakterisirte Mikroben

findet. Wenn man diese Mikroben auf
geeignetem 'Nahrungsboden cultivirt und sie selbst

zwanzigmal umpflanzt, so besitzen sie immer

noch die Fähigkeit, einem Thiere eingeimpft,
die gleiche Krankheit zu erzeugen, dessen

Ursache oder Begleiter sie gewesen sind. Andererseits

ist es sicher, daß bei höher organisirten

Thieren diese Mikroben einen Widerstand finden,

welcher deren Entwicklung und Vervielfältigung

hinderlich ist.

Wenn das nicht der Fall wäre, so würden

diese mikroscopischen Organismen die ganze

Menschheit in wenigen Jahren vertilgen. —
Die Widerstandskraft zeigt sich in verschiedenen

Formen und bin ich gewiß, eine derselben und

wohl die wichtigste, entdeckt zu haben.
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